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»
- As dringst-?du Zeitungmit 2 Was

«

lässtdu Farna höreng
Du solsiisoneues was pamretimich

belehren..

Was-;bringetdieferBriessi und

»
.

«

wessenistdie Handg
»H(Vielleichtistgute Post aus mei-

»

«

z Z . nem Vaterland
So dachtichdenmirselbstlsalesin verwichnenTagen
Zumir »dermuntre Both brachteinen Brieffgetragen.

Und sih’!auchnichtgefehlt-die Zeitungwar galant-
s HerrMllenstfdnhießes: Tritkmdenthestand

AchSchndeldaßichnichtdie Zeitungeh’bekommen-
Ich hattemit sonst-reichtzudichtenvorgenommen

Dochweil die Zeitszukursiimgleichenmeine Kunst
Im Dichtengringeeisti aksfjdttt’tchimirdie Gunst

Von Dir HerrB"rauk’.gamaus; Und sodie Reim

, »

,

.

»

- nichts-liessen-
Die sogantzungeschicktaussfmeinerFederschiesseni’

So giedmir nicht«die Schuld-weilichkeinMako bint
Der sodalddichtenkan nachseinemmuntern Sinn.

Ich ware auchwol gar hiemitzurückgeblieben-
Wenn nichtdie Schuldigkeitmichhatt hiezugetrieben-

In demmir wol bewusiiwenn ichzurückedruck-
Was ichDir schuldigbin!und meinHerczdarausslencki
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Wie Du HerrBräutigamin meiner ZartenJugend
Michtreulichhastgeführtzum rechtenSteig der Tugendl

Zur wahrenGottessurchtlund mir gezeigtdie Bahns
Auff welcherlwennsichsolg’lganez sichergehenkan.

Ein Gärtner srenetsich-sobald erin dem Garten

Die Baume schauetanihat er was zu erwarten-
Bon Reiserndie ler hatgepsropstmit seinerHand-
So sprichtsergutes Muths: O wol! daßsiebestand

So lange Zeitgehabt:Und wenn steFeiichtetragen-
So brichter eine Fruchtl und kan dann srblichsagen:

Seht da! wo meine Hand den erstenGrundgelegts
Derselbigenunmehrschonein’geFrüchtetragt.

Wolanl sonisst dann hin-dielangstgewünschteFrüchtex
KoiTiDanckbarkeit herborjund dißbor michverrichte!

Du bistund bleibestauchder Lehrendenihr Lohn-
«

Bis siedort zierenwird des ew’genLebens Krohns
Du bistdie Mutter selbst,die viele Kinder sauget J

Der Brunnl die reicheQuellldie biete Flüssezeiget
Ein Sohn derselbenseynlwer wolt sichnichtbemühns
Und alles andere mit allen Krasstenflieh’n.

-

Die Quelle die da trantktl der Baum soSchattengiebets
Wird ja wie billigistbon sedermangeliebetx

Man stnd7tdas Widerspieldochossterswol hiebeps
Daß statt erwies’nenDancks nur eitel Undanei sehr

Neronis Undanck suchtdem sencca Vom chcli

Zu helfer; Hcrcules wil harte Stbsse geben
Dem Lim. Das heistxreebt:Wegsgat

nur Spott
«

· nnd o n

VorTreuex wie man sagt:Undanck der Welt ihrgohm
Daß ichnichtin die Zahldes Undaner mögeFolgens
Ist mein sehrschlechterKiel aus Danck ietztangeglomens

Damit ichzeigenmöcht’was ichdir schuldigbin:
So niiTi dann diesesBlat stattder Belohnunghing

Es



Es koMedes PriestersHandi die wird Euchcopulireni
und Dir HerrWillemsondie liebe Wuhm zUk

führen-
Sie liebt die Redligkeiiinnd stzaß’iDie Gleißnereyi
Sie istder Gottesfnechennd Tugend Comckfezc :

Du bistvon gleiche-eArt und-auchsvon gleichenSinnen.
Weil es sichsogefügtGDet seegnedasBeginneni-

«

Der gebeGlück nnd Hei-plzu Eurer neuen EHV
DnßSie beglückeisey- und wende alles Weh’

-

In Gnaden von Euchab- beschütteEnchmit Feendeny
Des UnglücksUngemachmußweit- weit von-Euch

,

»

scheiden-
« «

»Ichruffefrölicijaus-: Es lebe-diesesPaar- —

HdrHiMelmeinen Wunschlnndmach’-ihn.eivigwage-.


